
Wenn Gott UL1lS eliımho.hor Der STAr für seine Freunde, OT, (Gje-
jeg 1mM Acker W1e eın Samen. Und War- meinde un! Tanzgruppe; usl. Hu1)bers)
tet einen Winter 1ın der Stille seines es „Wenn Gott un  N eiımho. aus der Ver-
Er i1st Korn un WIrd eernte Er ist, TOLT bannung, das WIrd e1n Traum sein‘“‘, hat
und will verteilt se1in, will ZU. Frieden das Volk Israel 1n der efan-

werden. Er geht aut 1ın der Nähe enschaf{ft, 1n der Verbannung, ın der Sehn-
Gemeinde: Sein gedenk ich hier und eute, sucht nach der eimkenr nach Jerusalem,
380801 ihn, und sıeh, hıer STEe C ste. nach der reıihel
auf deine 1e hoffend und ebend’ger „Wenn Gott uns eimno AdUusSs der Ver-
l1e wurdig. Und unNns enschen ens:! bannung, das wWwIrd eın Iraum sein‘“‘, wenn
eworden hat sich 1mM Kind verborgen, WIT eute singen, kann edeuten
1ın dem Freund, dem egenuber, 1ın dem wWenn Gott unNns heimholt Aaus der Verirem-
enschen neben dir. dung, wenn uns befreit ZAU. Frieden,
Herr, WI17r bitten dich für deine 1r ZU.  H Gemeins  aft, VABE  F 1e das WwIrd
Jir ın en S1e auf ihrem Weg durch die eın TIraum se1in, eın ITraum der Sehn-
eit. Laß S1Ee die Einheit finden und den sucht, die 1n uUuNS en lebt.
Frieden bewahren. Wir gedenken unserer Lasset uns eien
oten, deren laube, deren 1e n1ıemand HerTrT, Gott, du ast uns einen

ennn Ww1e du. Mit Marıa, der Mutter des wohnen gegeben, ıne Gemeinde, 1ne
Herrn, mi1t den eiligen und mit allen, die a daran bauen, Menschen,

dich glauben, wollen WI1Tr dich en m1T ihnen en. Öffne uns die en
und preisen. Iureinander. Maı  R unNns eın
Priester: urch T1STUS un: m1 ihm un anderen helfen, S1Ee trösten, damıit f
1ın ihm 1st dir GOtt, allmä  iger atier 1ın WwWas VO. deiner 1e iıchtbar werde ın
der Einheit des eiligen Geistes alle Herr- dieser unNnNseTrer al durch Christus, unNsSe-
ichkeit un: Nre jetz' un 1n ‚Wigkeit. ren Herrn. Amen.
Amen. en

Schlußlied „Nun danket all un: bringetaßt unNns gemeinsam das des Herrn Ehr (GL NrT. 267)
singen:
atfer I}  9 dein Reıich komme
In jeder ebieler bitten WI1IT diesen
Frieden, wunschen WI1r uns den Frieden. Georg Hagerlade Sie ein, einander das Zeichen des
Friedens geben. Die Sonntagsmesse als Mıtte der asto-
Der Friede des Herrn ral einer Tourısmusgemeinde
Wir brechen un teilen das TOT Jesu
Christi Eın Zeichen soll eın eın Der olgende Bericht ze1gt, Wwıe ıne 171e17L-
akrament der Je Christ], die WIr g_ schennahe Tourismuspastoral, die v»ielerle?
genwärtig glauben, die sıch tteilt eın Dienste den Menschen umfaßt und dıe
Zeichen soll eın fUur NSsSeTrTe Bereit- VDO'  z v»ıelen ständigen Miıtgliedern der Ge-
S  a diese 1e welterzugeben. meinde, aber auch —DO'  z manchen Urlaubern
omm un!: eßt VO.  3 diesem eiligen TOL. mitgetragen wird, ıhre 1n der Vor-
Hıer ist Y1S{US, der inwegnimm: die bereitung un Feier der sonntaglıchen

der Welt. Herr, ich bin nıcht Eucharistie hat. Nach einıgen einle:itenden
wurdig, Hıinweisen beschreibt Pfarrer ager

Form e1ınes agebuc! dıe wichtigsten VOor-
Zur Kommunion gäünge einer OC wäüahrend der SOTMTMMNET -
„Veni creaior spir1itus““ Palestrina lıchen Hochsaison. SO ehr die einzelnen
„Ave Marıa Gombert, 6-stiimmig mMi1t Dienste und ıvıtlaten ıhren Sınn 1n sich
nstrumenten en, ınd sıe zugleic ınNe OTDereı-
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LuNng Aafur, daß Sonntag ı1ne G(emem.- Le  5 einem gesuchten Touristenort. DiIie
de (LUS Eıiınheimischen und Gasten (G;ottes- Nächtigungsziiffer nähert sıch der halben
diernist feiern kann. TrTed ıllıon. Diese Aaste S1Nd 1n 234 gewerb-

en Beirieben der Sektion Fremdenver-
kehr, 1ın iwa 300 Privaftquartieren, 006 Ap-

Sıituatıon der Pfarre partemen(ts und weltwohnungen un! auft
ST. ilgen liegt Nordwestufer des Wol{fi- Campingplätzen untergebracht Au  <} die
sı Der Ort hat ine Ausdehnung Gästestruktur ist außerst heterogen Von
VO.  5 983,67 km2 und eiwa 3.100 standıge Eın- Luxusvillen der Millionäre bis „Ferien

Bauernhof“‘, VO Parkhotel DI1is ZUwohner. Der Ortsteil Burgau, ondsee-
un: Atterseeufern gelegen, WIrd seelsorg- Campingplatz, VO Nobeltourısmus Dıs

Z Sozlaltourismus ist es vorhanden,lich VO  = der Pfarre Unterach betreut, der
Tistel Riıed VO  - der Pfarre StT. olifgang, und 1n der Spitzenzei ind INMMEeN mit
SO die Pfarre StT. ilgen NUur Lwa 2.400 den Eınheimischen iwa Personen
Einwohner Za. VO: denen 2.230 atho- 1mM Ort
}  en, Protestanten und der est, An-
ehorıge VO.:  - Sekten Zeugen eNowas Die nzahl der Katholiken
oder hne relig1öses Bekenntnis SiNd. unter den -Aasten wurde mi1t 42 % errech-

net un die der Protestanten mi1t 46 % Dies
Die Zusammensetzung der Bevölkerung wurde edeuten, daß einem Sonntag 1n
ist sehr heterogen. Im Ortsteil Zinkenbach der Hochsaison sich i1wa 7,300 Katholiken
SINd Bauernfamilien Hause mi1t eigenem und 5.600 Protestanten 1mMm Ort aufhalten.
Wald und bewirtschafteten men, INa  -

bäckt noch selbst das Brot, die oten An Gottesdienststellen
im eigenen Hause auf, keine en

en WwI1r Z Verfügung die fTarrkircheeutfe wes 1n eın Heim un f{indet Famı-
lien mit bis Kiındern. Das äaglıche 1m Ortszentrum, die Primuskapelle
Tischgebet und der Rosenkranz Samstag Gschwand, iwa 4 km VO: entiiern

gehören noch AA normalen Lebensrhyth- na!| einem e1l der Campingplätze, die
INU:  N In 1n. ıngegen ist Qus Baracken- StT. Konradkapelle, 7’ km VO Ort ent-

ern 1m Raume inkenbach, und die OI-lagern der rlegs- und achkriegszei 1Ne
Siedlung entstanden, die überwiegend VO  5 entlich zugängliche Hauskapelle der Fran-

ziskanerinnen 1mMm iınderheim Gut Aich ınPendlern bewohnt ist Im Ort selbst dOo-
miniert ıne eher 1Derale Bürgerschich der TIS 1n ebenfalls 40 km VO'

Zentirum entiern un! 1n der Nähe derVOon Geschäftsleuten, Hausbesitzern, lel-
nNnen Gewerbetreibenden un!: Gastwirten, Badeplätze 1n der Fürber.  uch
der 1r gegenüber icht unfireundlich,
ber her distanziert. Dazu oMmMMmMm noch Die personelle S1ituatijion
ine Tro. NZzZa VO  5 Wahl-St. ilge- 1n der Salson S1e folgendermaßen Aaus:
Ne‘ AdaUus ehr begüterten Schichten, die
sich I1U.  H— teilweise integriert aben, WenNnl- Der Pfarrer 1ST allein 1mM Ort, WEn nıcht

zufällig sich eın Gastprlester meldet undglel S1Ee schon e1it Jahrzehnten nıer woh-
Iur die Übernahme eines Gottesdienstes

Nen Auch ın die 1r emeınde ınd
bereit erklärt. Im RHaume Zinkenbach —S1e wenig integriert. beiten untfer der Leıitung uUuNsSeTes ständl1-
gen Pastoralassistenten wel TLTeams VO:  5

Die eographische age alentheologen, eminarısten und inder-
mit den Seen, den Bergen, der Nähe betreuerinnen INMeEeN mit einem Prie-

Salzburg und ZUT Bundesrepublik Deutsch- ter un betireuen die Gottesdienste 1n der
land und die nstige Verkehrslage mach- Primus- un ST. Konradkapelle. Be1 den
ten St. ilgen schon e1t üuber hundert Jah- westiern 1mM Gut Aiıich 1st eın pensionier-
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ter Religionsprofessor ın Wohnung, gele- Ferienjournal gratis üÜüberreicht. Es WIrd
gentlich auch Gastpriester, die dort ihren VO Auslandssekretariat ın Bonn Z Ver-
rlaub verbringen. fügung este. Eın Teammitglied hat

Dienst beim Splelzelt, das ab Uhr ge-
eilnehmerzahlen OÖffnet ist. Es WIrd VOT em VO:  3 Jugend-
Am ochenende VO: 5./6 ugust 1978 — en besucht gen der wel Tischten-
TE  - bel den einzelnen Gottesdiensten fol- nNnıstiische un!: des Fußballautomaten, der
gende eilnehmerzahlen festgestellt WOI - sich dort eiinde Der Priester macht Neu-
den te seinen ireien Tag, Na:  B dem ochen-(In Klammer die eilnehmerzahlen
VO 67 nde mi1t Gottesdiensten ehrlich VT -

1en In der arrTkanzlei zahlen elfer
die Der Pfarrer arbeıte extPfarrkirche StT. ilgen,

Samstag 19.00 Uhr 591 V 4830) des nachsten Pfarrbriefes, der bis Mitt-
Sonntag 8.00 Uhr 265 woch früh fertig eın MU. ZU. Beilegen380)

10.00 Uhr 486 510) 1m Rupertusblatt, ehe die Verteiler aD-
olen. iIm auTie des es melden ıch

Primuskapelle Wwel Gastpriester. S1ie mMmoOchten fallweise
Samstag 19.00 Uhr 207 250) werktags konzelebrieren un: erklären sich
Sonntag 10.30 Uhr 127 114) bereift, Sonnfag einen Gottesdiens nne

Predigt übernehmen. achmittiags na-
ST. OoNrad Kapelle ben e1! '"Teams Kinderstunden

Sonntag Y 0O Uhr 425 424)
19.00 Uhr 143 80) jenstag, Juli

Hauskapelle anl Bei1i der Primuskapelle und bel der StT. Kon-
Sonntag .00 Uhr 100 30) radkapelle reififfen sich 8.30 Uhr die

eilnehmer der Almwanderung. NachKatholische
Gottesdienstbesucher 2344 (2318) wel Stunaden uisSsUe untier der Fuhrung

der Teammı  leder erreichen fast 510 eil-
nehmer die Sausteigalm. Es ist 1ine herr-Evangelischer Gottesdien
liche Gelegenheit für Ooniaktie un! (Ge-

iın der katholis  en Pfarrkirche ist ]e- spräche. Am en: reifen sich el
dem Sonntfag 11 Uhr. Die durchschnitt- Teams mit dem Priıester un!: bereiten die
liche Besucherzahl ist in der Hochsaison Predigt des kommenden ONNLagSs VOT. Je
bel 1wa 120 eın alentheologe soll 1ın der Primuska-

pe. und 1n der Konradkapelle die belıiden
agebuch der etzten ulıwoche 1978 Sonntagsansprachen halten Begrüßung,

Einleitungsworfte des Zelebranten, Predigt
Montag, Juli un! Furbitien werden aufeinander abge-
Die belden Teams 1n Zinkenbach iınd VOr- STiMMLL.
m1L  ags unterwegs auf „Zeltbesuch‘“‘, S1e In der Pfarrkirche zelebrieren Uhr
teijlen e1 das nNeUEsSTIE Wochenprogramm dreıi Gastpriester geme1insam. Der Pfarrer
dUS, einen Handzettel 1mM A=-5-H07TMAa m1T alt Uhr das Requiem fUur 1Ne e1InNn-
einem Grußwort des Teams, den leichble1- Tfache alte Frau. Ihr Sohn War jahrelang
benden Veranstaltungen, Ww1e Kinderstun- aktıves 1€e: der BüurgermusI1ık. Darum
den, Büchereistunden, Öffnungszeiten des Z1e der Trauerzug nach dem Requiem
Spielzeltes, Gottesdienste beider Konftfessio- m1 der Musikkapelle durch den ÖOrt. Die

Gendarmerie sperrt die durchNECI, und den speziellen Veranstaltungen
der kommenden Woche mwanderung, den ÖOrt un!: leitet den Verkehr Hun-
1a-Abende, Tagesausf{lug, achtwande- ertie VO  5 zufälligen Fußgehern bleiben
rung, Tischtennismeisterschafit Uu. Neu- verwundert un: respektvoll stehen, als der
angekommenen wird auch das 11ld- Trauerzug m1 iwa 300 Leuten durch den
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ZU Friedhof Z1e. Das 15 Le- Donnerstag, Julı
ben 1M Zentrum eines Touristenortes steht Fur eute War aut dem ochenprogrammplötzli still Glücklich der Ort un: seine
Menschen, die sich noch viel esundes

eın Tagesausflug mit dem Autobus nach
ST. ambre: 1n der Stelermark Aus-Selbstbewußtsein bewahrt aben, daß sS1e

unter der vleriachen nzahl VO  5 Fremden
stellung ‚Gotl iın der Stelermar ge-
sehen. achdem vergangene Woche vielnoch ihr eigenes en entfalten können. eregne un! jetz erst seit wel 1'aAbends kommen noch wel Brautpaare gen richtig schönes adewetter gab, fıelersten ussprache 1n den arrhof. dieser Aus{flug 1InNs Wasser:

Mittwoch, Juli weni1g Anmeldungen, INa  5 ging lieber ba-
den. Das Team kam unerwartet auch

Uhr na Be1i der Primuskapelle Uunı!ı einem programmfreien Tag und g1ingder StT. Konradkapelle reiffen sich je C1rca ebenfalls en Am en! iraftf INa  5 sich
30 meist jüngere eutfe VO  5 den Camping- ZUTC> Planung des kommenden Wochenpro-plätzen un! den umliıegenden Pensionen, grammes.
mit aschenlampen un:! Laternen auSge-
rüstet, ZU  — achtwanderung auf das WOl- Freitag, Juli
erhorn Der Anstieg dauert etwas über

Stiunden Um Uhr Irüh tirıfft sich 1ne Im Freizeitzel beginnt Uhr die isch-
ennis-Meisterschaft. Es herrscht eB! Be-ruppe mi1t dem Pfarrer beim ‚UTro

des Verkehrsvereins, ebenfTfialls ZU r1eDb, bis mittags wurde wel Tiıschen
espielt, bis endlich die Sieger ermitteltSonnenaufgang auf das Zwoölferhorn
. Die Preise ilftet jede Woche eınsteigen. eım Sonnenaufgang sSind eute

1pfel, überwiegend Deutsche un Hol- anderer Campingplatzbesitzer. Eın e1l des
'Teams arbeıte mittlerweile schonländer, einige wenige Einheimische. Beim

Gipfelkreuz Trd der Sonnengesang des uen Wochenprogramm Schreib- und
Vervielfältigungsmaschine 1M arrhno:nL. Franziskus 1n deutsch un holländisch

vorgelesen, ZUTFC Erinnerung bekommt jeder Nachmittag 1st wieder Kinderstunde We-
gen en werden die beiden Kinderstun-eilnehmer einen exti mM1t. Um Uhr Iruüuh

beginnt der Abstieg. den 1n den apellen ehnalten. Die inder
sitzen en und benützen Clie eintfa-In StT. ilgen 1sSt VO  - —— Uhr 1mM arr-

hof die Leihbuücherei geöÖöffne Über 3.200 chen Sitzbänke nNne en als Arbeits-
18 Mit Fiıngerfarben malen sie, wıe sS1eBände stehen ZUT Verfügung. ‚aste neh-

INnen besonders Regentagen) gerne die sich das Evangelium des kommenden S0onNnn-
Bücherei 1n nspruch. Um Uhr ist tags vorstellen Die ertigen Bılder kom-

Abendmesse, wel Priester konzelebrieren IN  5 die Kapellenwände und bleiben
mit dem Pfarrer. In Zinkenbach sSind dort ber den Sonntag.

Um Uhr ist auf einem der Camping-Uhr wieder die Kıiınderstunden, fast
inder VO  5 asten und Eınheimischen plätze Buchereistunde In der Tarrbuche-

rel 1st auch wıeder Ausleihzei VO:  - 1:171—plelen miıteinander. Um 19.30 Uhr proben
Jugendliche VO.: Campingplatz un Eın- 1 Uhr.
heimische IM! mi1t Leuten VO
Team die Lieder füur die Gottesdienste Samstag, Julı

ochenende. In der Primuskapelle 1st Die eute VO: eam Sind unterwegs auf
en! 20.30 Uhr eın Lichtbilder- Zeltbesuch mi1t dem Wochenpro-

vortrag uüber orea and der Ge- die alientheologen machen die
gensätze. Eine interessante Diskussion etzten Vorbereitungen für die Predigt,
chließt sich noch er Fragen der Mis- INa  ® hat noch wel Flötenspielerinnen auf
sion und Entwi  lungshilfe. Den Vorirag dem Campingplatz entdeckt. S1e proben
hält der Pfarrer, der selbst $ TEe ın unteriags mi1t einem G1ltarrespieler die Lie-
Korea gearbeitet der fur Cdie Abendmesse.
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Die Fezer des oNNntags Predigt äalt der Pfarrer. Es finden Sich
wohl Priester Qaut rlaub, die ine ele-

Die Vorabendmessen bratıon ubernehmen , ber verständl:  er-
Weıil das Weftitier wıeder trocken un viele welse wiıll keiner I auch noch 1ne
eutfe erwarten SINd, WIrd dlie Ottes- Predigt vorbereiten. Ans:!  1eßend den
dienstfeier beim Campingplatz 1Ns Freie Gottesdien ist 1mM arrho Büchereistun-

Umverlegt auf die große Spielwilese. de, der Pfarrer ißt mi1t dem Gastpriester
Uhr ind über 200 eute, aruntftier viele das TUNSIU: Es ind immer recht inter-

iınder un: Jugendliche, ZU! Gottesdien:! essante edankenaustausche, die 1M auie
versammelt. Der holländis Priester, der eines Sommers aut diese Weise zustande

diese eıt die "Teams beftreut, begrüßt kommen.
1n vier Sprachen er des Zaunes Um 9.40 Uhr STE der Pfarrer beım KGr
sammeln sich er eutfe d die lieber cheneingang, begrüßt die eute, welst (Gä-
VO:  5 der YHerne zuschauen. Die gesamte Ge- ste auft Sitzplätze e1in, versucht el dis-
staltung ist aufgeteilt unter äasten aus ret festzustellen, AUuUSs welchen Sprachge-
verschledenen Ländern. jJ1ele ekannte bieten die eutfe kommen und ob spezielle
Aaus den verschiedenen Veranstaltungen der Gästegruppen darunter SINd, die INa  } g_
Woche kommen wieder 3060000815308 Die ondert begrüßen sollte In der 1stel
meisten en ans  1eben!| mM1 dem Team hat sich unterdessen ein Tr1estier aus Ham-
noch ZU. aldfest LANzen. Durg Tur den Gottesdiens angezogen. Be-
Im arrno reffen sich Uhr Lwa grüßung und Predigt häalt wlieder der Tar-

Jugendliche ZU.  $ Liedprobe TUr cdie Vor- HCT, ebenso eın Abschiedswort
abendmesse. Mit ihren rhythmischen Lle- Eın holländischer Gast wieder als Dol-
dern ZU.  — Gitarre gestaltet diese ruppe metscher, eın Wiener Gast als Kommunion-
se1it fast acht Jahren jede Vorabendmesse. spender, eın Villenbesitzer, der hier seine
Sie en auch jugendliche Aaste mi1tge- weltwohnung hat, macht Lektor.
ra Cd1e S1e unter der Woche 1IrgendwoO Ans:  1eßend 11 Uhr ist Evangelischer
zwischen Badeplatz un!' Diskothek kennen- Gottesdiens Diesmal 23a mit einer T auU-
gelernt en. Die ollen werden verter fe des iındes eilines welıtwohnungsbesit-
ektor, Fürbittensprecher, Kommunlon- ers.
penNder USW. In Zinkenbach ist als erstes das Team ın
In der Sakristei warte eın holländischer onrad 1mM Einsatz. ZUur J  Q Uhr Messe
Gast, der sich anbietet, Trußwort auft hol- WwI1ird der ar 1Ns Freie eiragen und auft
ändisch ım Namen des arrers SPIe- den Stufen des Kapelleneingangs aufge-
chen, der selbst in drel Sprachen die aste stellt. Die Lautsprecheranlage WIrd 1NON-
begrüßt. jert, 1ın der Zufahrt wWwIrd mit einer Stange
ast 600 Teilnehmer sind versammelt, ei- eın provisorischer Schranken eTrE  e '9 da-

die alfte davon -AaSsSTte. Na!:  J dem Got- m1T nicht während des Gottesdienste:
tesdienst g1bt noch viele espräche ın parkplatzsuchende Badegäste zwıschen den
verschıiedenen Sprachen aut dem Kirch- ottesdienstbesuchern ahren. Den Got-
PLAaTZ, tammgäste tellen Ssich dem Pfarrer esdiıens alt wıeder der holländische Prie-
VOT, Termine werden ausgemacht, langsam ster, der diesem Zeitpunkt bel uns 1mM
gehen die eute auseinander. Einsatz 1st. Die Predigt äalt ein Lailen-

eologe, den Gesang es eın hor
Sonntag, aala einheimischer Jugendli  er, die auch Sonst
1.45 Uhr. Die .locken läuten AAA Uhr das JJahr ber diesen Gottesdiens gestal-
Messe. SO STL. ist 1mM den anzen ten. ‚:Wwel ektiforen un eın Kommunilon-
Tag niıicht mehr. Die Kiıirchgänger, die spender SINd auch da Die Teilnehmer Sind
terwegs Sind, sSind fast ausschließlich Eın- DA  er älfte Einheimische, ZUT anderen Haälti-
heimische. Den Gottesdienst zelebriert eın Le aste ntier den Ausländern überwile-
Priester aut rlaub AauUus Hildesheim. Die gen nach den eutfschen die Holländer,



Belgier un Franzosen. Der Priester kann mende, gastgebende emeınde und
sich nach dem Gottesdiens nicht ange auf- verhält. Es mMUu. untier den einander meist
halten ährend das Team noch KOnN- unbekannten äasten und den Eiınheimui-

bemuht 1SL, bereits ZU. schen eın Gemeinschaftsbewußtsein entiste-
näachsten Gottesdien: 10.30 Uhr ın der hen, AaUusSs dem heraus dann die Gemein-
Primuskapelle. Dort hat das andere Weam schaftsfeier des onntags glaubwürdig
den Gottesdiens vorbereitet Um Uhr WITrd. Die verschiedenen Aktiviıtäten der
abends ist wıeder ebtfeler 1ın ST. ONnNrad. belden Teams und ın der Pfarre ganz all-
Der Pfarrer omMm selbst ın die Bilijal=- gemeın en diese Au{fgabe anderung,
1r Eis ist eın meditaiLiver Gottesdiens pIel, Kinderbetreuung, Bücherei USW. Nna-
ZUE usklan des ages, ganz hne große ben alle ihren Wert als solche. Gleichzeitig
Vorbereitung, mi1t viel Stille, einigen g_ werden S1e ber Möglichkeiten der Ge-
meinsam es  nen Liıedern Der Spre- meıinschaftsbildung Eıne weitere wichtige
cher des Teams gibt noch das Vorbereitung 1St die Auswahl und usbil-
ochenprogramm bekannt. Auf der Ter- dung der Mitarbeiter 1n der Pfarre un! 1ın

eines einheimı1ıschen Privatvermieters den Teams. S1e beginnt mit Mit-
sıtzen Pfarrer, ampingpriester, d1e eutfe arbeitern MmMe1lst. schon echs Monate VOT
VO Team und die pensionierte Landar- dem Eiınsatz Und nicht zuleitzt mMuß auch
beiterin, die jetz als Mesnerıin die Kapelle mi1t den Offentlı  en Stellen, dem ortlichen
betreut, beisammen. S1e wı]ıssen: jeder Sag Verkehrsverein, den Nachbarpfarreien un
der kommenden Woche WIrd wieder der DiOözesanstelle der Eiınsatz koordinler
ders se1in, als ın dieser Woche WAaT. Aber werden. So konnten WITLr 1mMm vergan-
dennoch 1m wesentlı  en glel N Jahr erreichen, daß während der

Gottesdienstzeiten keine Parallelveranstal-

eitgedanke: Wıe Gemeinschaft erfahrbar tung stattfand, obwohl 1ın der Woche durch-
schnittlıch (!) verschiedene Veranstal-

machen? tungen 1M TOSDpe. des Verkehrsvereins
Als Leitlinie über unNnseren) Handeln STE angeführt 1nd.
Heilssorge fuür den enschen 1mM Trlaub
und IUr die Menschen 1mM l1enst Gast. nformation un: Werbung
Unsere Heilssorge MUuU. eins:  1eben die Die letzte und nıcht die unwichtigste!

Z Selbstverwirklichung des Men-«- Vorbereitung ist die erbung Das este
schen un!:! ZAUL  F Sinnfindung 1mM Le- Programm, die estie Gestaltung ist wert-
ben los, wWwWenn S1Ee unbekann 1St. ZUT (jottes-
Die größten Hindernisse 1nd Iiur uns: die dienstinformation stehen unNns olgende
kurze e1t der Begegnung mit dem Ur- Mittel ZUTC> Verfügung Gottesdienstta{fel
lauber und die überarbeiteten Menschen den Ortseinfahrten, Gottesdienstplakate ın
1m Diıienst Gast,. Eıne extensive, viele en Hotels, Pensionen, Gasthöfen, Privat-
verschiedene 1o0nNnen einschließende Pa- häusern, Appartemenihäusern und Cam-
storal ist er ıcht möglich. Die Sonn- pingplätzen, chaukästen verschiedenen
tagsmesse WIrd amı Z.U. pastoralen AÄAn=- Stellen, Grußbriefe für die Aaste 1n der

Dar excellence. S1ie soll 15 Ir  e7 Eıntitragung der Gottesdienstzeiten
OTIS vermitteln und christliche (3e- 1mM Telephonbuch, 1n den wochentlichen
meinschafit erfahrbar machen. amı der Veranstaltungskalendern des Verkehrsver-
Sonntagsgottesdiens ber diese un  10N eines, auft den ochenprogrammen des
erfüllen kann, ind 1nNe el VO.  5 orbe- ampingdienstes und schließlich durch die
reitungen notwendı persönliche erbung der Gastgeber.

Wir en allerdings Jahr füur Jahr ein
Einheimische und Aaste größeres Problem Welcher Priester wird
Es MU. die einheimische Gemeıilnde VOTI' - uns 1mM kommenden Jahr die Gottesdiens
ere1ıte werden, daß S1Ee sich als aufifneh- felern? Wann wIrd endlich die 1rı
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mO werden, daß die Priester dort zele- tes sehen mussen. nier den Gottesdienst-
brieren, die eutfe Sind, un! icht NUur besuchern 1sSt die ahl derer groß, die „1IN-
dort, S1e jahraus, jahrein gewohnt Le  S Gottesdienst“ felern wollen. Von ihrer
sSiınd? Erziehung hner ind S1e icht gewohnt,

auch autf diejenigen en, die mit 1N-
Ne  5 ZU. Gottesdiens gekommen 1ind.
erkümmert ist die Erfahrung, daß niıer

Erhard Bertel Versammlung VO:  5 Gleichgesinnten g_
schieht, die sich auch mens suchen,

Der Stellenwer eines Pfarriestes in der die als Gemeinsamkeit die Berufung 1ın der
Kirchengemeinde aufife aben, sich durch iıhre ahrung

1m Glauben stärken un! auch darin, eın
Der tiefste Sıinn eines Pfarrfestes ıeg christliches en ın ıner nicht mehr
ach Pfarrer Bertel N der ıntegrativen T1ISEL geprägten Gesellschaft en
UN: mıissiONArTIischen Ta einer olchen wollen. Wenn aber Gottesdien nıcht die
Veranstaltung. Es wırd Derichtet, WE sıch ZzZwischenmenschliche Kommunikationsebe-
dıese TO ıN Vorbereitung, Ablauf und eın kann, dann werden WILr nach ande-
Nacharbeit ze1iıgt und WE WertVvO er TenNn Möglichkeiten Ausschau halten mussen.
eın olches jährliches Pfarrfest für e1ne Eıne Möglichkeit bietet dazu ein Pfarrifest.
emeınde 3ST. red Die folgenden Ausführungen en

Hintergrund iıne 10Jährige Erfahrung mit
Rückgang vielfältiger Iniıtiativen Pfarrifesten, die einmal 1mM Jahr stattiinden
Um nıicht wenige irchen herum ist un!: iıne Dauer VO  5 vier en en.
den aCT- un Industriegemeinden außer- Rahmen dieses Festes 1st eın estze
halb der Sonntagsgottesdienstzeiten ehr
ST1 geworden. Oonnte 100828  5 noch VOT Jan=- OorTb ereitungszeit
Ten das Wort VO „Gesundschrumpfen‘‘ Bereits Monate vorher WIrd eine Moti-
der Gemeinden hören, stellt sich doch vatıon fuüur die Dur:  ührung des Pfarrfe-
immer mehr heraus, daß diejenigen, die tes 1M irchenvorstand un: arrgemein-
sich noch Z  E Gemeinde zahlen, auptsäch- era en versucht.
lich eın edurinls artikulieren, nämlich Da mag iur den Kirchenvorstand, der
Gottesdiens feiern. sich oft mMT der Tilgung VO  . Schulden her-
War noch VOT Jahren un: ahrzehnten umschlagen muß, eın wichtiges OLLV se1n,
S! daß 1inNe 1e. VO: Vereinen und durch dieses Pfifarriest einen fiinanzıellen
erbänden {Ur en zwıischen den Sonn- T10S erreichen. Fur Cd1e Mitglieder des
tagsgottesdiensten un! den Werktagen Pfarrgemeinderates Td wichtig sein,
orgtien, Sind eutfe UTr noch wenige den pastoralen Stellenwert des Pfarrifestes
Inıtlativen ıchtbar. Das Schlimme el edenken Gedanken, wWw1e S1e iwa
scheint MIr se1ln, daß die Sonntagsgot- nIang dieses Au{fsatzes kurz dargeste.
tesdienstbesucher, die auch die übrigen SIN! Hier MU. deutlich werden, daß über
tivıtäten des Gemeindelebens oft tragen, die raktischen Überlegungen der urch-
selbstgenügsam werden. Das ynamische, führung des estes hniınaus das gute Ge-
Missionarische geht 1mM Bewußtsein vieler fühl entste. daß 1mM KFelern eines Festes
verloren. NVlan nımmt als unabänderlich Gemeinde gelebt wIird un! VOT em ANr1-
hin, daß die Truppe der „Aktiıiven“ IN- sten angesprochen werden können, die sich
menschmuilz un: Tau: sich selbst ofit kaum VO Sonntagsgottesdienst losgesagt aben,

Aaus welchen runden auch immer. Daßnoch Z e  en aktivieren.
diese 1mM Sonntagsgottesdienst icht mehr

und die VO.  5 Pfarrfifesten anwesenden Trısten icht NU:  S als „KOonN-
In diesem mfield WIrd INa  5 die Begrun- sumenten‘‘ für das arries W
dung und den Stellenwert eines Pfarrie- werden, sondern auch als „Akteure‘“‘.


